
Öko-Test Fingerfarben | Das Magazin Öko-Test veröffentlichte in
seiner Ausgabe 9/2013 einen Test zu Fingerfarben. Insgesamt wurden
14 Farben verschiedener Hersteller auf ihre Verträglichkeit hin über-
prüft – zehn davon mit „ungenügendem“ Ergebnis.

FFingermalfarben sind schon im
Kleinkindalter sehr beliebt, um die

spielerisch-darstellerischen Aktivitä-
ten zu fördern. Da es hierbei zu län-
gerem Hautkontakt kommt und auch
nicht auszuschließen ist, dass Kinder
einmal ihre Finger ablecken und so
geringe Mengen Farbe in den Magen
gelangen, wurden in der Europäi-
schen Norm EN 71-7 umfangreiche Si-
cherheits-Bestimmungen für Finger-
malfarben festgelegt. Sie wurden als
DIN EN 71-7 in das Deutsche Normen-
werk übernommen und sollen eine
Gesundheitsgefährdung ausschlie-
ßen. Die Norm legt die möglichen In-
haltsstoffe fest und gibt Grenzwerte
für Verunreinigungen, Konservie-
rungsstoffe, Migration bestimmter
Elemente und andere Eigenschaften
an. Fingermalfarben bestehen neben
Wasser im Wesentlichen aus Farb-
mitteln, Füllstoffen, Bindemitteln,
Feuchthaltemitteln, Konservierungs-
stoffen, Tensiden und Bitterstoffen.
Letztere sind enthalten, um der Farbe
einen unangenehmen Geschmack zu
verleihen und so Kinder davon abzu-
halten, die farbbeschmierten Finger
in den Mund zu nehmen. 

An diesem Punkt nun setzt Öko-
Test mit seinen Untersuchungen an,

wie es in dem Bericht heißt: „Öko-Test
hat 14 Fingerfarben gründlich auf
Schadstoffe durchchecken und auch
überprüfen lassen, ob ausreichend Bit-
terstoffe Kindern den Spaß am Probie-
ren verleiden“ können. Das Öko-Test-
Team kommt zu dem Ergebnis, dass
„12 von 14 Produkten (rund 
85 %) mit ‚mangelhaft’ oder ‚ungenü-
gend’“ durchfallen. Als empfehlens-
wert stufte Öko-Test nur die Eco Fin-
gerfarben von SES mit „sehr gut“ ein,
und mit „gut“ die Nawaro Fingerfar-
ben von Ökonorm. Das Gros der getes-
teten Produkte sehen die Tester als
„gänzlich ungeeignet“ für Kinder an. 

Eigene Kriterien

Für die Bewertung legte Öko-Test
nicht nur die geltende gesetzliche Si-
cherheitsnorm zu Grunde, sondern
wertete ein Produkt bereits dann ab,
wenn die eigenen Öko-Test-Anforde-
rungen an Kosmetika nicht eingehal-
ten wurden. Testprodukte, die nicht
den geltenden gesetzlichen Regeln
entsprachen, konnten laut Öko-Test
im Gesamturteil nicht besser sein als
„ungenügend“ und erhielten den
Stempel „nicht verkehrsfähig“. 

Unter anderem erhielten Marabu, 
C. Kreul und Staedtler alle als Gesamt-
urteil ungenügend. Ergebnisse, die –
ohne hier auf die einzelnen Faktoren
eingehen zu wollen – sich auf die In-
haltsstoffe beziehen. Gemäß den Öko-
Test-eigenen Kriterien stellte das Tes-
ter-Team hier Mängel fest. 

Nicht nachvollziehbar

Wir fragten bei drei Marken-Herstel-
lern nach, wie sie die Ergebnisse des
Öko-Testberichts einschätzen. Dr.
Konstantin Czeschka, Chief Tech nical
Officer (CTO) von Staedtler, bezog
dazu präzise Position: „Das diesjäh-
rige Öko-Test-Ergebnis hat uns ge-
nauso überrascht wie unsere Kun-
den: 2004 erhielten unsere Finger-
malfarben von Öko-Test ein ‚sehr gut’.
Aus diesem Grunde sahen wir uns
nicht veranlasst die Rezeptur zu än-
dern. Das jetzt dieselben Fingermal-
farben ein ‚ungenügend’ erhalten
haben verwundert uns sehr. Unsere
Fingermalfarben entsprechen der EU-
Spielzeugrichtlinie EN71 Teil 7, der
schärfsten Norm für Spielzeug welt-
weit. Bei dem von uns verwendeten
Konservierungsmittel handelt es sich

Fingermalfarben sind bei Kindern der
Hit. Ein Prüfergebnis von Öko-Test 
verunsichert nun die Verbraucher.

Test wirft Fragen auf
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um ein Standardkonservierungsmit-
tel, das weltweit auch in der
Kosmetik industrie eingesetzt wird
und aus fachlicher Sicht unbedenk-
lich ist. Eine Konservierung bei Fin-
germalfarben ist aus hygienischen
Gründen essenziell, um die Kinder vor
pathogenen Keimen zu schützen.
Dies ist u.a. in der EU-Spielzeugricht-
linie vorgeschrieben. Dass unser ein-
gesetztes Konservierungsmittel al-
lein zu einem mangelhaften Gesamt-
ergebnis von Öko-Test führt, ist für
uns nicht nachvollziehbar.“ 

Unrichtig und irreführend

Bei der Mucki Fingerfarbe von C. Kreul
wurde von Öko-Test u. a. der Nach-
weis von Blei wie auch der Einsatz
von bestimmten Konservierungsmit-
teln bemängelt. C. Kreul bezieht klar
Stellung: „Wir halten die Beurteilung
der Mucki Fingerfarbe für unrichtig
und die Darstellung der Ergebnisse
für irreführend. Ein wesentlicher Kri-
tikpunkt von Öko-Test ist der Einsatz
von bestimmten Konser vierungs -
mitteln. Öko-Test kritisiert grundsätz-
lich die bestehenden EU-Grenzwerte
und behauptet, diese seien nicht
streng genug, ohne dies konkret zu
belegen. Es gibt aus unserer Sicht
keine Gründe, die Grenzwerte der 
EU-Spielzeugrichtlinie anzuzweifeln.
Diese basieren auf grundlegenden,
medizinischen Erhebungen der WHO
und berücksichtigen akzeptierte täg-
liche Aufnahmemengen von be-
stimmten Stoffen. Zu wenig berück-
sichtigt Öko-Test aus unserer Sicht
die Tatsache, dass zum sicheren, dau-
erhaften Gebrauch ein ausreichender
und wirkungsvoller Schutz vor Verkei-
mung zwingend notwendig ist. Dies
ist erforderlich, um eine Gefährdung
des Kindes durch einen mikrobiellen
Keimbefall während des vorherseh-
baren Verwendungszeitraums zu ver-
meiden. Unsere Mucki Fingerfarben
sind so konserviert, dass eine sichere
Verwendung über einen längeren
Zeitraum gewährleistet ist und
gleichzeitig die EU-Grenzwerte nicht
überschritten werden. Ein Prüfbericht
des TÜV-Rheinlands vom Juli 2013 be-

stätigt uns die volle Gesetzeskonfor-
mität bezüglich Konservierungsmit-
teln und Schwermetallen. 
Auch im Detail geht C. Kreul auf das
Test-Ergebnis ein: 
1. Formaldehyd/-abspalter: Wir set-
zen definitiv den Mucki Fingerfarben
kein Formaldehyd zu. Um das Produkt
haltbar zu machen und vor mikro-
biellem Verderb zu schützen, verwen-
den wir ein erlaubtes und gebräuch-
liches Konservierungsmittel, welches
unter bestimmten Bedingungen
Formaldehyd abspalten kann. Selbst-
verständlich liegt der Gehalt dieses
Konservierungsmittels unterhalb des
erlaubten Grenzwertes.
2. Halogenorganische Verbindungen:
Um eine ausreichende Konservierung
zu gewährleisten ist ein weiteres, als
sicher geltendes Konservierungsmit-
tel zugesetzt. Es handelt sich hier um
CIT, eine chlororganische Verbindung.
Es versteht sich von selbst, dass auch
hier die Einsatzkonzentration inner-
halb der EU-Grenzwerte liegt. Um
einen brillanten grünen Farbton zu
erzielen verwenden wir ein Grünpig-
ment, welches ausdrücklich in der Po-
sitivliste für Fingermal farben gelistet
ist. Dieses Farbmittel ist selbst zum
Einsatz in kosmetischen Produkten
zugelassen.
3. Blei: Wir verwenden grundsätzlich
kein Blei und/oder Bleiverbindungen
in der Rezeptur. Blei kann als Verunrei-
nigung in natürlichen Rohstoffen, z. B.
Tonerde vorkommen und somit in Spu-
ren nachgewiesen werden. Ein Unter-
suchungsbericht des TÜV Rheinlands
vom Juli 2013 bescheinigt uns, dass die
Bleimigration unserer Mucki Finger-
farbe unterhalb der analytischen Nach-
weisgrenze (<5 mg/kg) liegt. 

Darüber hinaus ist darauf hin-
zuweisen, dass Öko-Test eine Analy-
semethode angewandt hat, welche
nach geltendem EU-Recht nicht für
Fingermalfarben geeignet und vorge-
schrieben ist.“

Nach gesetzlichen Normen 

Auch das Unternehmen Marabu –
Hersteller der Marabu Fingerfarbe –
hat sich mit dem Öko-Test-Ergebnis

intensiv auseinandergesetzt: „Bei der
Marabu Fingerfarbe „Made in Ger-
many“ wurden zwei Inhaltsstoffe be-
mängelt:
1. Parabene werden als Konservie-
rungsmittel eingesetzt. Die in den
Marabu Fingerfarben enthaltenen
Parabene entsprechen der aktuellen
Spielzeugnom EN 71.7 und werden
auch für kosmetische Produkte ein-
gesetzt. Die von Öko-Test beanstan-
deten Parabene sind kosmetischer
Qualität und wurden sogar auf Hin-
weis des letzten Öko-Testurteils ein-
gesetzt. 
2. Anilin ist eine Verunreinigung von
bestimmten Farbpigmenten. Solche
Pigmente kommen bei der Rezeptur
der Marabu Fingerfarben nicht zum
Einsatz. Wir verwenden stattdessen
hochgereinigte Kosmetikpigmente. 

Sicherheit steht für uns an
oberster Stelle, daher nehmen wir
das Ergebnis trotzdem ernst und
werden den Nachweis von Anilin
überprüfen. Wir haben bei Öko-Test
die Proben angefordert und werden
sie der Prüfung durch ein unabhängi-
ges Institut unterziehen. Es wurde
von Öko-Test korrekt bestätigt, dass
Formaldehydabspalter, halogenorga-
nische Verbindungen oder sonstige
zu bemängelnden Inhaltsstoffe bei
Marabu Fingerfarben nicht verwen-
det werden. Als erfahrener Marken-
hersteller mit 150 Jahren Kompetenz
in der Herstellung von Farben „Made
in Germany“ garantieren wir, dass
unsere Produkte den gesetzlichen
Normen entsprechen. Bei der Produk-
tion unserer Farben setzen wir auf
höchste Sicherheit. Wir setzen keine
gesundheitsschädlichen Stoffe ein
und vermeiden selbst Stoffe, die in
der Diskussion stehen. Die hauseige-
nen Abteilungen Produktentwick-
lung und Produktsicherheit ermögli-
chen uns einwandfreie Farbrezeptu-
ren, die wir stetig an die sich ändern-
den Vorgaben anpassen und im
Labor überprüfen.“


